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Nr. 160. Mittag: Ausgabe. 


Preußen 

Berlin, 3. April. [Amtliches.] Se. Maj. der ig haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu 
verleihen, und zwar: Den 1 Kronen» Orden zweiter Klaſſe: 
dem früheren Commandeur des lübeck'ſchen leichten Bataillons und Stadt: 
Commandanten, Oberſten a. D. Karl Georg Behrens in Lübeck. — Den 
königlichen Kronen Orden dritter Klaſfe: den Kaufleuten C. F. G. v. Lind 
k onen Orden vierter 
Klaſſe: dem Major und Commandeur des hamburgiſchen 1. Infanterie⸗ 
Bataillons, Johannes Thomas Peterſen; dem Premier » Lieutenant im 
hamburgiſchen 2. Infanterie⸗Bataillon Karl Emil Knorr; dem Hotelbeſitzer 
Ernſt Friedrich Schmidt; dem Kaufmann N. H. Plambeck und dem Bahn⸗ 
hofs⸗Inſpector Rohrdantz, ſämmtlich 0 Hamburg, ſowie dem Senator und 
Kammerjunker Heſſe und dem Bahnbofs⸗Verwalter Bu in Altona; 
dem Vorſitzenden der lübed-büdener Eiſenbahn, Dr. Behn; dem Betriebs⸗ 
Director dieſer Bahn, Anton Ferdinand Benda, und dem dirigirenden Arzt 
des lübeck'ſchen Krankenhauſes, Dr. Buck in Lübeck. — Den rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe: dem Dr, jur. Heinrich Emil Hartmeyer in Ham⸗ 
burg. — Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Ober⸗Stabsarzt 
Dr. Miehe in 9 dem Eiſenbahn⸗Director Dietz in Altona, ſowie 
— Das allgemeine Ehrenzeichen: dem früheren en im hamburgi⸗ 
ſchen 2. Infanterie⸗Bataillon, jetzigen Inſpector der Irren⸗Anſtalt Friedrichs⸗ 
berg bei Hamburg, Adolf Taubmann, und dem Sergeanten Claus Peter 
Friedrich v. Duhn vom hamburgiſchen 2. Infanterie Bataillon, 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt gerubt: Den Director des Gym⸗ 
naſiums in Marienburg, Dr. Breiter, zum Director des Gymnaſiums in 
Marienwerder und den Rector des Progymnaſiums in Mörs, Dr. Jäger, 
zum Director des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums in Köln zu ernennen; fo 
wie die erſten Vorſtands⸗Beamten der Bank⸗Comptoire zu Köln und Danzig, 
Bank⸗Rendanten Eine cke und Sauerhering zu Banf⸗ Directoren mit dem 
Range der Räthe vierter Klaſſe zu ernennen, ſo wie dem Vorſteher der 


aupt⸗Bank⸗Buchhalterei, Buchhalter Saß, den Charakter als Rechnungs⸗ 
ath zu verleihen. 

Bei dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium hierſelbſt ift der Licentiat Dr. 
Preuß, bisher ordentlicher Lehrer an der hieſigen Dorotheenſtädtiſchen Real⸗ 
ſchule, als Oberlehrer angeſtellt, und bei dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 
in Poſen der ordentliche Lehrer Dr. Moritz zum Oberlehrer befördert wor 
den. Bei dem Gymnaſium in Dortmund iſt die Anſtellung des Gymnaſial⸗ 
lehrers, Dr, Ladraſch, bisher in Sorau, als Oberlehrer und an dem Gym⸗ 
nafium in Gütersloh die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr, Munde 

um Oberlehrer genebmigt worden. — Am kölniſchen Real Gymnaſium in 

erlin iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Biſchof zum Ober: 
lehrer genehmigt worden. — Bei dem Friedrichs⸗Collegium zu Königsberg i. Pr. 
iſt der ordentliche Lehrer Dr. Hoffmann zum Oberlehrer befördert worden. 
— Am Gymnaſtum zu Nordhauſen iſt die Beförderung des ordentlichen Leh⸗ 
rers Dr. Tell zum Oberlehrer genehmigt worden. Der Geh. Kanzlei⸗ 
Secretär Smigielski iſt zum Geh. Kanzleis Inſpector und Vorſteher der 
Kanzlei der Hauptbank ernannt worden. 

Bekanntmachung.] Die ſtädtiſche höhere Lehranſtalt in der Bran⸗ 
dendurgſtraße zu Berlin iſt unter dem Namen „Louiſenſtädtiſches Gymna- 
fium“ als Gpmnaſium, die Realſchulen zu Kolberg und zu Landeshut find 
als Realſchulen erſter Ordnung, die bobere Lehranſtalt zu Solingen, die 
ſtralauer Stadtſchule zu Berlin und die Friedrichsſchule zu Marienwerder 


als höhere Bürgerſchulen im Sinne des Reglements vom 6. Oktober 1859 
anerkannt worden. 


Berlin, 3. April. Se. Majeftät der Konig empfing am Sonn: 

abend Se. königl. Hoh. den Prinzen Adalbert, den Kriegs⸗Miniſter, 
LLieutenat von Roon und den Flügel. Adjutanten, Oberſten 

von Schimmelmann, Commandeur des niederrheiniſchen Füſtlier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 39, und nahm im Beifein des Commandanten, General: 
Lieutenants v. Alvensleben I., die Meldungen der General⸗ieutenants 
Graf von Monts und von der Goltz II., des General⸗Majors von Ollech 
und des Oberſten von Treskow, Commandeur des 5. weſtſäliſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 53, entgegen, worauf die zuſtändigen Com⸗ 
mandeure die Ehre hatten, die Monats⸗Rapporte ihrer Truppentheile 
zu überreichen. Hieran ſchloß ſich der Vortrag des General-Adjutans 
tanten, General-Lieutenants Freiherrn von Manteuffel, nach deſſen Be: 
endigung Se. Majeſtät eine Ausfahrt machte, die Gemahlin des Ge⸗ 
neral à la suite, General⸗Maſors v. Beyen mit einem Beſuch be⸗ 
ehrte und die Ausſtellung der Gemälde des Profeſſors Pfannenſchmidt 
im Saale des Staats⸗Minjſteriums in Augenſchein nahm. Demnächſt 
hatte der Miniſter⸗Präſident Vortrag. 
Am Abend war eine größere Geſellſchaft im koͤniglichen Palais 
zum Thee, unter den Eingeladenen befanden ſich Ihre koͤnigl. Hoheiten 
die Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Strelitz und die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl. 

Am Sonntag empfingen Se. Maj. der König den Kammerherrn 
Grafen von Wilamowitz, den Bauführer Stüler, welcher die Ehre 
batte, die Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des Geh. Ober⸗Bauraths 
Stüler, zurückzugeben, und den Wirkl. Geh. Rath, Geh. Kabinets⸗ 
Rath Illaire; ſodann beſuchten Alle höchſtderſelbe die Blumen⸗Aus⸗ 
stellung im Saale der Thierarzneiſchule und nahmen das neu erbaute 
Anatomie⸗Gebäude, geführt von dem Staatsminifter v. Mühler, dem 
Unter-Staatd-Seeretär Lehnert und dem Director der Anatomie, Pro: 
feſſor Reichert, in Augenſchein. In, der Aula begrüßte der Letztere den 
König mit Worten des Dankes für die neue der Wiſſenſchaft eröffnete 
Stätte, worauf Allerhöͤchſtderſelbe die vollkommenſte Zufriedenheit mit 
der Ausführung des Baues auszusprechen geruhten. Se. Majeſtät 
machten ſodann eine Spazierfahrt, beſuchten auf der Rückfahrt die 
Ausstellung des Kunſtvereins und empfingen den Miniſter⸗Präſidenten 
v. Bigmarck. i 

Das Familien⸗Diner fand vei Ihrer Maj. der Königin⸗Wittwe in 
Charlottenburg ſtatt, wohin ſich Ihre Maſeſtäten der König und die 
Königin begaben. 

Heute empfingen Se. Mal. der König im Beiſein des Gouver⸗ 
neurs, Generals der Cavallerie, Grafen v. Walderſee, und des Com⸗ 
mandanten, General⸗Lieutenants v Alvensleben J., den General⸗Major 
v. Beyer, Commandeur der 3. Infanterie-Brigade, und den Oberſt⸗ 
Lieutenant Heinichen, Führer des Brandenburgiſchen Dragoner-⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2, und nahmen die Vorträge des Wirkl. Geh. Raths, 
Geh. Kabinets⸗Raths Illaire und des Wirkl. Geh. Ober-Regierungs⸗ 
Raibe Coſtenoble entgegen. 
Später ertheilten Se. Majeſtät den Grafen Heinrich und Philipp 
von Boos⸗Waldeck Audienz und geruhten, aus ihren Händen die Orden 
ibres verſtorbenen Vaters, des Ober⸗Hofmeiſters Ihrer Majeſtät der 
u, entgegenzunehmen. 
Tafel ft a Uhr findet bei Ihren königlichen Majeſtäten eine größere 


Ihre Majeftät 
der St. Mattbäl⸗Kirche bei 
Blumen⸗Ausſtellung des g 
und beſichtigte dann das 


prinz die Meldungen des 
= Dberflen und Comm angebe nner General⸗Lieutenants v. Roon, 


er Mbonnementöpreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb inc 
um einer 


et 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


r ̃ ˙ümAAAA⁊̃ĩ̃ :::. .,. ̃]⅛ A TG 


Zeit 


U 


Erpedtrion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 4. April 1865. 
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ments Nr. 55 von Tresckow und der Lieutenants Marcus der 7. Ar-] zulegen, indem fie ihn nicht mehr als Präſident des Vereins anerkennen 


tillerie⸗Brigade, von Pellet⸗Narbonne des 1. pommerſchen Ulanen:Regi- 
ments Nr. 4 und von Manteuffel des neumärkiſchen Dragoner⸗Regts. 
Nr. 3 entgegen. Nachmittags fuhr Höͤchſtderſelbe zur Gratulation zur 
Frau General von Boyen. 

Am Sonntag wohnte Se. k. Hobeit dem Gottesdienſt in der Gar⸗ 
niſonkirche bei und nahm dann die Meldungen des Hauptmanns a. D. 
Grafen Wartensleben vom 3. Garde-Regiment zu Fuß, des Premier⸗ 
Lieutenants Mantey vom Ingenieur⸗Corps und der Lieutenants Uhl, 
Behrendt, Langenmark vom vommerſchen Feld⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 2 entgegen. 

In längeren Audienzen empfing Hoͤchſtderſelbe den General-Adju⸗ 
tanten Sr. Maj. des Königs, General: Lieutenant Frhrn. v. Mans 
teuffel, den Inſpecteur der Jäger und Schützen, Oberſten Grafen 
zu Dohna, und den Oberſt und Commandeur des 5. weſtfäliſchen 
Infanterie-Regimentd Nr. 53, v. Treskow. 

Um 5 Uhr nahm Se. kgl. Hoheit am Familien⸗Diner bei Ihrer 
Maj ſtät der Königin Wittwe Theil. (St.⸗Anz.) 

[Miniſterſitzung.] Im Hotel des Staatsminiſteriums wurde 
heute Mittags eine Miniſterſitzung abgehalten. 

[Die Abſtimmung Hannovers am Bundestage.] Die 
„Deutſche Nordſee⸗Ztg.“ veroffentlicht die Abſtimmung Hannovers in 
der letzten Bundestagsſitzung nebſt den Motiven. Hannooer ſtimmte 
bekanntlich für Verweiſung an den Ausſchuß, die Motive ſind ausführ⸗ 
lich in vier Abſchnitten entwickelt. Der erſte legt die Nothwendigkeit 
der Prüfung von Bundesangelegenheiten durch die Ausſchüſſe im All⸗ 
gemeinen dar; der zweite beweiſt, daß der vorliegende Gegenſtand ſeiner 
Natur nach nicht ſo dringlich ſei, um eine Ausnahme zu machen; der 
dritte beſchäftigt ſich mit den Vorfragen, die zu erledigen ſind, um 
über den Antrag entſcheiden zu können: Competenz des Bundes, Prü- 
fung der Anſprüche der verſchiedenen Prätendenten; der vierte Abſchnitt 
betont die Nothwendigkeit der Prüfung noch beſonders. Alles voll⸗ 
ſtändig angemeſſen und correct. 

[Zu der vom Sechsunddreißiger⸗Ansſchuß veranſtalte⸗ 
ten Conferenzl war auch Prof. v. Sybel eingeladen worden, der 
durch Krankheit verhindert, ſeine Anſicht ſchriftlich dahin abgegeben hat, 
die preußiſchen Forderungen müßten einfach unterſtützt, reſp. acceptirt 
werden. In dem Organe des ſchleswig⸗holſteinſchen Vereins, der 
„Schl. Holſt. Z.“, iſt in Folge dieſes Compromiſſes bis jetzt durchaus 
kein Einlenken zu bemerken, ſondern es wird nur mit den heftigſten 
Ausfällen gegen die „Nationalen“ in den Herzogthümern weiter vor⸗ 
gegangen, als hätte man jetzt ihre Verurtheilung durch „das preußiſche 
Volk“ in der Taſche. Sollte dieſe Düpirung fortgeſetzt werden, fo 
würde gegen dieſelbe auf's Beſtimmteſte aufzutreten ſein; der von Hrn. 
Metz in beſter Abſicht und mit gewohntem Geſchick zu Stande gebrachte 
Compromiß würde dann ſeinen Zweck vollſtändig verfehlt haben. 

[Die ſchleswig⸗holſteiniſche Bank.] Die Abſicht der Be⸗ 
gründung einer Filiale der preußiſchen Bank in Hamburg hatte na⸗ 
türlich die verſchiedenen Proſecte für Errichtung einer ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Bank, wie ſie von verſchiedenen Seiten her beabſichtigt wurde, 
in den Hintergrund treten laſſen. Nachdem nunmehr aber durch das 
vorgefirige Votum des Abgeordnetenhauſes das erſterwähnte Project für 
jetzt wohl als aufgegeben betrachtet werden darf, treten die Beſtre⸗ 
bungen der erwähnten Conſortien mit erneuerter Energie hervor, und 
werden wir daher vorausſichtlich ſehr bald von beſtimmten Thatſachen 
auf dieſem Gebiete zu berichten haben. 

[Die Capitular⸗Vicare in Poſen und Gneſen.] Die 
„Nordd. A. Z.“ ſchreibt ofſteids: Die „Poſen'ſche Zeitung“ und nach 
ihr andere Blätter haben die Meinung ausgeſprochen, daß für die in⸗ 
terimiſtiſche Verwaltung der durch das Ableben des bisherigen Erzbi⸗ 
ſchofes erledigten Didcefen nur ein Capitular⸗Vicar zu beſtellen gewe⸗ 
ſen ſei, und daß es auf einer beſonderen Conceſſton des Miniſters der 
geiſtlichen Angelegenheiten beruhe, wenn auch für Gneſen ein eigener 
Verweſer ernannt worden ſei. Beide Vorausſetzungen ſind irrig. Das 
Concordat — unter dieſer Bezeichnung iſt wohl die unter Zuſtimmung 
König Friedrich Wilhelm III. erlaſſene, in ter Geſetzſammlung publicirte 
Bulle de salute animarum gemeint, — entbält über dieſe Frage gar 
keine Beſtimmung, überläßt deren Beantwortung vielmehr den allge⸗ 
meinen Rechts Grundſätzen, welche dadurch an die Hand gegeben wer⸗ 
den, daß die Diöceſen Poſen und Gneſen zwei zwar durch die Perſon 
eines gemeinſchaftlichen Erzbiſchofes verbundene, ſonſt aber ſelbſtſtändige 
und von einander unabhängige Sprengel darſtellen, deren jeder ein be⸗ 
ſonderes Kapitel und eine abgeſonderte Verwaltung hat. Daher hat 
in allen ſeit Erlaß der gedachten Bulle vorgekommenen Fällen einer 
Erledigung des erzbiſchöflichen Stuhles die Beftellung zweier Capitular⸗ 
Vicare unter landesherrlicher Billigung ſtattgefunden, und iſt kein 
Grund abzuſchen, weshalb es im gegenwärtigen Falle hätte anders 
gehalten werden ſollen. 

[Disciplinar⸗Verurtheilung.] Der Profeſſor Arndt am 
Gomnaſium zu Torgau iſt am Sonnabend wegen verweigerten Aus⸗ 
teitt aus dem Nationalverein vom Disciplinarhofe zur Dienſtentlaſſung 
mit Dreiviertel der geſetzlichen Penſion verurtheilt worden. 

[Die Vollziehung der Zollverelns⸗Verträgel iſt noch 
nicht erfolgt und wird auch nicht bis zum Mittwoch erfolgen konnen, 
wie einige Blätter behaupten. Herr v. Hock iſt noch in Berlin und 
wartet den allmählichen Eingang der von den Zollvereinsſtaaten noch 
ausſtehenden Zuſtimmungen ab. 

[Ueber den Telegraphen-Congreß in Paris! ſchreibt 
man der „N. Pr. Ztg.“ von dort: Die Mitglieder des Congreſſes 
find am vorigen Donnerſtag dem Kaiſer vorgeſtellt worden. Die 
Sitzungen find auf einige Tage ſuspendirt, um der franzöſiſchen Re 
gierung Zeit zu gewähren, die Protokolle drucken zu laſſen. Man ſoll 
ſich über folgende Punkte geeinigt haben: Abſchaffung des Syſtems der 
Zonen und Einführung einer einförmigen Taxe in jedem einzelnen 
Lande; Annahme des Franken als Münzeinheit für die internationalen 
Tarife; Einführung der recommandirten Depeſchen; Herabsetzung aller 
Preiſe. Die Anwendung der chiffrirten Depeſchen in Privat⸗Corre⸗ 
ſpondenzen iſt von vielen Mitgliedern des Congreſſes nur zur Bericht⸗ 
erſtattung in Betracht gezogen worden. 

I Offene Erklärung.] Der hamburger „Nordſtern“ bri 

8 Die a ede des allgemeinen 3 rat folgende 
erklärt hiermit, daß fie ganz entſchieden die vom „Sozial⸗Demokrat“ vertre⸗ 
tene Politik mipbilligt und dieſes Blatt nicht als Vereins⸗Organ anerkennt; 
fie erllärt weiter, daß der ſeitherige Präſident Bernh. Becker im böchſten Grade 
unfähig und eben fo. unwürdig iſt, ferner Präſident des allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereins zu ſein und fordert ihn hiermit auf, ſein Amt ſofort nieder⸗ 


kann und will. So beſchloſſen in der Gemeindeverſammlung zu Altong am 
29. März 1865 mit dem Hinzufügen, daß obige Erklärung im „Nordſtern“ 
veröffentlicht werde. Karl Bruhn, Bevollmächtigter der altonaer Gemeinde. 


Deutſchland. 

Dresden, 1. April. [Der mittelſtaatliche Antrag.] Das 
heutige „Dresdener Journal“ bekämpft in einem ausführlichen Artikel 
über den Antrag Sachſens, Baierns und Heſſen⸗Darmſtadts die An⸗ 
ſicht, daß die Annahme des Antrages den Bund in die Alternative 
verſetze, ſeine eigene Ohnmacht darzuthun oder den Krieg zu provociren. 
Die Annahme des Antrages gebe vielmehr — wie es in dem Artikel 


heißt — den Herzogthümern einen Anlehnungspunkt und enthalte keine 


Aufforderung für dieſelben, ſich gegen die deutſchen Großmächte auf⸗ 
zulebnen, während die Ablehnung deſſelben den Herzogthümern Klar⸗ 
heit darüber verſchaffe, was ſie von Deutſchland zu erwarten hätten. 
chwerin, 2. April. [Zuſtände des Muſterſtaates der 
Kreuzzeitung.] In der vorgeſtrigen Sitzung des volkswirthſchaft⸗ 


lichen Vereins zu Roſtock, in welcher die Berathung über die Arbeiter⸗ 


frage fortgeſetzt wurde, betheiligte ſich auch der Rittergutsbeſitzer Ruſt 
auf Staſſow bei der Debatte und theilte mit, daß feine ſämmtlichen 
Hoftagelöhner ibm gekündigt hätten, um mit ihren Familien aus⸗ 
zuwandern, und daß er auf der Reiſe begriffen wäre, um ſich neue 
Arbeiter zu ſuchen. Eine glänzende Illuſtration unſerer Zuſtände! 
Man glaube übrigens wohl in der Verſammlung, daß die mecklen⸗ 
burgiſchen Gutsbeſitzer dumm ſeien.“ Das wäre aber nicht der Fall, 
ſie wüßten ſehr wohl, daß ſie ihren Leuten den Brei dünner 


machen müßten“, um ihnen die Mittel zur Auswanderung zu ent⸗ 


ziehen. Hr. Moritz Wiggers entgegnete ihm darauf, daß man unſere 
Gutsbeſitzer keineswegs für dumm balte, und daß man wohl wüßte, 
daß fie ihren Vortheil verſtänden. Auch bezweifelt man nicht, daß 
manche von ibnen den guten Willen hätten, ihren Arbeitern „den 
Brei dünner zu machen“. Man bezweifelte aber, daß ſie bei dem 


herrſchenden Mangel an Arbeitern die Macht hätten, den Tagelohn 


nach ibrem Belieben herabzuſchrauben. — Die Auswanderung beginnt 
in dieſem Jahre ſehr früh. Zu Hunderten ſind mecklenburgiſche Tage⸗ 


löͤhner mit der Eiſenbahn nach Hamburg gefahren, um ſich mit den 


am 1. April abgehenden Schiffen nach Amerika einzuſchiffen. (Volksz.) 

Kiel, 1. April. [Anfall.] Geſtern Abend wurde der Haupt⸗ 
mann Kauſch, vom 8. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 61, von 
einem Soldaten deſſelben Regiments mit dem Seitengewehr hinter⸗ 
rücks angefallen. Der Hauptmann Kauſch, der ſich mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin aus einer Geſellſchaft nach Hauſe begeben wollte, iſt glücklicher 


Weiſe nicht verletzt worden, indem ein von dem Soldaten auf den 


Arm des Hauptmanns geführter Säbelhieb nicht durch deſſen Mantel 
drang. 
wie ein Wüthender den berbeigeeilten Nach achtern und einer Pur 
trouille widerſetzte, in Sicherheit gebracht werden. Da die Straßen 
noch ſehr belebt waren, verurſachte dieſer Vorfall einen bedeutenden 
Auflauf. 


haben. (N. Pr. 3.) 


Flensburg, 1. April. [Cand. Hanſen.] Am geſtrigen Tage 


hat der Candidatk der Theologie, Herr Hanſen, feine hieſige Privat⸗ 
ſchule geſchloſſen. Es dürfte wenig Leuten vergönnt fein, mit einer 
ſolchen Befriedigung auf ihre bisherige Thätigkeit zurückblicken zu kön 
nen, als dieſem Manne. Zwölf Jahre lang hat er es unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen verſtanden, unſerem Orte eine deutſche Pri⸗ 


vatſchule zu erhalten, während all' der Jahre, wo das däniſche Regi⸗ 


ment am ſchwerſten auf dem Lande lag, iſt er es zumeiſt geweſen, der 
die deutſchen Elemente zufammenbielt. Er war es dann, der in jener 
berühmt gewordenen Rede den Feldmarſchall Wrangel davon zu über⸗ 
zeugen wußte, daß mit däniſchen Beamten in einem deutſchen Lande 
nicht zu regieren ſei. Er war endlich einer der Erſten, der darauf 
aufmerkſam machte, daß nur durch engen Anſchluß an Preußen des 
Landes Wohlfahrt und deutſche Zukunft geſichert werden koͤnne. Zwölf 


Jahre lang hat er hier tapfer gekämpft, den Freunden ein zuverläſ⸗ 


ſiger Führer, den Gegnern ein geachteter, ehrlicher Feind. In ehrlichem 
Kampfe war ſeine Kraft erſtarkt, alle Widerwärtigkeiten, welche man 
von däniſcher Seite ſeinem Inſtitut in den Weg zu legen nicht müde 
wurde, hat er ſiegreich überwunden, ſelbſt däniſch⸗geſinnte Familien 
ſcheuten ſich nicht, ihre Kinder ſeiner Leitung anzuvertrauen. Als aber 
nach vollzogener Befreiung des Landes gerade diejenigen, welchen er 
an ſeinem Theile mit die Pfade zur Rückkehr in die Heimath hatte 
ebnen helfen, feindſelig gegen ihn auftraten, da zog er es vor, den 
Intriguen, deren Zielſcheibe er ſich wußte, aus dem Wege zu gehen, 
und fein Inſtitut aufzugeben. Wie wir hören, wird Herr Hanſen 
nunmehr ins Pfarramt überzutreten ſuchen. 
Manne die Bitterkeit erſpart werden, um eine Stellung betteln zu 
müſſen, die er früher in patriotiſcher Hingabe an die Sache ſeines 
Landes wiederholt auszuſchlagen ſich verpflichtet hielt. (H. N.) 


Frankreich. 

* Paris, 1. April. [Miniſterielles.] Heute war unter dem 
Vorſitze des Kaiſers Miniſterrath in den Tuilerien. Der Ernſt des 
Augenblickes giebt den nächſten Schritten der Reierung eine beſondere 
Bedeutung. Obnehin iſt man auf Lavalette's Thätigkeit gefpannt, da 
er im Verwaltungsfache ein neuer Menſch iſt und eigene Ideen mit⸗ 
bringt, während ſein Vorgänger ein durch Billault's Gunſt emporge⸗ 
brachter kleiner Beamter aus der Guizot'ſchen Periode war. — Ge⸗ 
rüchtsweiſe heißt es, Fould (Finanz⸗Miniſter) habe ſeine Entlaſſung 
eingereicht. — In der Kammer hieß es heute beſtimmt, daß Herr 
Baroche, der jetzige Juſtizminiſter, zum Präſidenten des geſetzgebenden 
Körpers ernannt werden ſoll. Herr Baroche würde dieſerhalb ſeine 
Entlaſſung als Senator einreichen und für einen der freien Wahlſitze 
als Candidat auftreten. 

[Aus dem geſetzgebenden Körper.] Die Aufregung if in 
den politiſchen Kreiſen keineswegs im Abnehmen, und die Gemüthlich⸗ 
keit, die im Anfange der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
herrſchte, währte nicht lange. Kein Wunder; denn es handelte 
ſich um die heißeſte Frage des Momentes: um die Preßfreiheit. Be⸗ 
kanntlich hatten Mitglieder der Majorität und Mitglieder der Mino⸗ 
rität Anträge zu § 3 geſtellt. Jene verlangten die Jurisdiction der 


Der Frevler konnte nur nach vieler Anſtrengung, da er ſich 


Der Soldat ſoll ſich in ſtark trunkenem Zuſtande befunden 


Möge denn dem wadern - 
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gewöhnlichen Gerichte für die Preſſe, wozu dieſe noch weiter bean⸗ 


tragten, daß die Preſſe nicht bloß der Verwaltung entzogen, ſondern 
wiederum größerer Garantie, der der Jury, anheimgegeben werde. 
An den Debatten über das Amendement von Majoritäts⸗Mitgliedern 
betheiligten ſich drei Oppoſitions⸗Mitglieder: Pelletan, Gueroult und 
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Picard, ferner Ollivier, und auf Seiten der Regierung Rouher. Die 
Verhandlungen waren inhaltſchwer und lehrreich genug; die Majorität 
zeigte bei Picard's Rede jedoch wiederholte Zuckungen, unparlamenta⸗ 
riſch zu werden. Rouher ſprach für Aufrechterbaltung des fetzigen 
Preß⸗Bemaßregelungsbeliebens; klüger jedoch als Thuillier, träufelte er 
eiwas Honig in den Wermuthsbecher und theilte dem Haufe ſogar die 
frohe Kunde mit, daß der Kaiſer ſich zuerſt und vornehmlich über das 
Erwachen des liberalen Geiſtes gefreut habe, und daß die Regierung 
ihr jetziges Syſtem nur noch dazu benutzen werde, dieſen neu erſtan⸗ 
F denen Geiſt vor Unfall zu bewahren. Zu Anfang der Sitzung hatte 
man geglaubt, das Preß⸗Amendement werde außer den Antragſtellern 
j und der Dppofition kaum noch eine Stimme erhalten; doch wurde es 
ſchließlich von 62 Abgeordneten gehalten, denen freilich 187 mit einem 
| trockenen Nein entgegentraten. In der heutigen Sitzung kam $ 4 
an die Reibe. Derſelbe bezieht ſich auf die Wahlverſammlungen und 
den bekannten Prozeß der Dreizehn, alſo auf einen wo möglich noch 
beikleren Punkt, als die Preſſe. Zuerſt ſprach Garnier⸗Pages, um 
das Amendement der Oppoſition zu dieſem Paragraphen und mit 
demſelben die Sache der Dreizehn, deren er einer iſt, zu vertheidigen. 
Granier de Caſſagnac ſollte ihm antworten und auch Picard an dem 
Kampfe Äh betheiligen. — Jules Favre wohnte der heutigen Sitzung 
wieder bei. 


27 


Grof brit an nien. 


5 E. C. London, 1. April. [In der geſtrigen Unterhausſitzung! 
fragte O. Stanley den Secretär der Admiralität, ob die Admiralität einen 
neuen Verſuch, den Nordpol über Spitzbergen oder auf irgend einem 
andern vorgeſchlagenen Wege zu erreichen, unterſtützen und zu dieſem 
Zwecke eine Geldbewilligung beantragen wolle. Lord C. . entgegnet, 
weder der Admiralität, noch der Regierung überhaupt ſei ſe 


Senate gehaltene Rede des Cardinals de Bonnechoſe und auf die dieſe 
Rede betreffenden Artikel der feanzöſiſchen Preſſe, namentlich des „Journal 
des Debats“, gelenkt worden ſei, worin die Möglichkeit ins Auge gefaßt werde, 
daß der Papſt unter gewiſſen Umſtänden ſeinen Wohnſitz im ver⸗ 
einigten Königreiche aufſchlagen werde (Heiterkeit), und ob es in 
Anbekracht des Inhaltes der die diplomatiſchen Beziehungen betreffenden 
Acte und des Umſtandes, daß der Papſt ſich der Attribute, welche er für 
ſeine Stellung beanſpruche, nicht entäußern könne, ſowie in Anbetracht der 
Beziehung, in welcher gewiſſe römiſch⸗katholiſche Geiſtliche und andere Ver: 
ſonen, welche die Privilegien britiſcher Unterthanen beanſpruchten, ihrer Ueber» 
71 nach zum Papſte ſtänden, die Meinung der Regierung Ihrer Mas 
eſt ei, daß es mit Rückſicht auf die innere Eintracht und den äußeren 
3 den des Landes wünſchenswerth ſei, wenn der Papſt eingeladen werde, 
ſeinen Bee innerhalb des vereinigten Königreichs aufzuſchlagen, oder 
wenn man ihm 1 1 dort zu wohnen. (Anhaltende Heiterkeit) Lord 
Palmerſton: as den erſten Theil der Frage des ehrenwerthen Herrn 
angeht, jo daß ich wohl ſagen, daß ich täglich jo viel zu leſen, jo viel zu 
ſchreiben, und mit ſo vielen Leuten zu ſprechen habe, daß ich unmöglich den 
Verhandlungen ausländiſcher Verſammlungen folgen, und alle ausländiſchen 
Zeitungsartikel ſtudiren kann. Ich wurde daher auch nicht eher auf die er⸗ 
wähnte Rede aufmerkſam, als heute Nachmittag, wo ich, als ich hierher fuhr, 
einen Auszug derſelden las. Beiläufig geſagt, thut es mir leid, daß der 
bochwürdige Prälat England als den natürlichen Feind Frankreichs bezeichnet 
hat. Es ift einem wohl nicht zu verargen, wenn man glaubt, daß der Car⸗ 
dinal in dergleichen Dingen nicht der zuſtändige Richter iſt. Den Artikel im 
Journal des Debats“ jevodb habe ich noch nicht geleſen. Ich kann nur fo 
ſagen, daß die Frage des ehrenwerthen Herrn der Zukunft ke und 
einen Beil hinſichtlich zukünftiger, gegenwärtig noch ſehr zweifelhafter Er⸗ 
Sie betriſſt. Der ehrenwerthe Herr ſetzt voraus, daß der Bapit ſich bei 
5 lauf der in der September⸗Convention feſtgeſetzten zwei Jahre gend⸗ 
thigt ſehen werde, Rom zu verlaſſen. Nun, dem mag fo ſein, oder auch 
3 Was aber den zweiten Theil der Frage betrifft, ſo würden wir, da 
* Majeſtät Regierung, wie ſicherlich Jedermann, die größte Ho achtung 
für den Papſt perſönlich (Hört! hört!) und für ibn als das Haupt jener 
großen chriſtlichen Gemeinde, der katholiſchen Kirche, hegt, ihm mit Freuden 
die Hochachtung, welche wir für ihn empfinden, in jeder 8 Weiſe 
. 792 5 Wenn aber davon die Rede, daß der Papſt hierherkommen und 
Be: f en Wohnſitz in England aufſchlagen ſollte, jo läßt ſich dagegen jo vieler: 
lei einwenden, was Jedermann auffallen muß, daß man wohl ohne Scheu 
behaupten Beil, es würde dies ein politiiher Soldcismus, oder, beſſer ge 
ſagt, ein politiſcher Anachronismus ſein. Es iſt jedoch, wie aus den dem 
Haufe vorgelegten Papieren zu erſehen, eine bekannte Thatſache, daß vor 
etwa 1½ Jahre, als die Frage über die Möglichkeit, daß der Papſt Rom zu 
verlaſſen haben werde, aufgeworfen wurde, Herr Ruſſell, der die britiſche 
= . — zu Rom in nicht amtlicher Weile vertrat, die Erklärung abgab, 
daß, wenn die Umſtände den Papſt veranlaſſen ſollten, ſich einen Wohnſitz 
außerhalb Italiens zu ſuchen, und es ihm gelegen und angenehm wäre, in 
Malta zu leben, man nach Kräften für ſeine Bequemlichkeit ſorgen und ihm 
*deeine angemeſſene Wohnung verſchaffen würde. Das iſt meine Antwort auf 
die Frage des ehrenwerthen Herrn. (Beifall.) 


Dänemark. 


ei Kopenhagen, 31. März. [Poflverbindung mit 
Dieutſchland. — Zur Verabſchiedung des Juſtizminiſters 
v. Heltzen. — Die Begünſtigung ſchleswig holſteiniſcher 


Rr 


Fahrzeuge.] Endlich iſt die regelmäßige Poſtverbindung mit dem 
3 deutſchen Feſtlande wiederbergeſtellt worden, indem heute von Korſör 
(lcpeſtlicher Ausgangspunkt der ſeeländiſchen Eiſenbahn am großen Belt) 
daas erſte daͤniſche Poſtdampfſchiff nach Travemünde (Lübeck) abgeht. — 
Trotz der anfänglichen Weigerung des Königs bat dieſer ſich beute den 


loch zu der Entlaſſung des ehemaligen ſchleswigſchen Oberbeamten, 

uſtizminiſters v. Heltzen, bequemen müſſen. Das entſprechende, bereits 
beute in offizieller Form dem Reichsrath notifteirte Ereigniß darf als 
das Ergebniß der ſeit mehreren Wochen von den verſchiedenen Kammern 
wie auch von den ſämmtlichen Zeitungsorganen der nationalen Partei 
gegen Herrn o. Heltzen gerichteten Angriffe betrachtet werden. Die Ber: 


A = 


1 3 abſchiedung des Juſtizminiſters iſt dabei um ſo bemerkenswerther, als 
der Minifter nicht blos der Günſtling des Königs war und iſt, ſondern 
aaußerdem in feinem rückſichtsloſen Auftreten von den demokratiſchen 


„Bauernfreunden“ unterſtützt wurde, wie dies ſich namentlich in der 
vorgeſtrigen Spätfigung des Volksthings berausſtellte, in welcher die beiden 
einfluß reichſten Führer der beiden demokratiſchen Fractionen: der Redac 
teur Hanſen und der Oberſt Tſcherning Hrn. v. Heltzen wegen der 
bekannten Angelegenheit des in der Eigenſchaft eines däniſchen Preß⸗ 
Agenten nach Frankreich zurückgekebrten Candidaten Hanſen gegen die 
scharfen Angriffe der Anhänger des „Dagbladet⸗Faedreland'ſchen“ Sy⸗ 
ſtems vertheidigten. Schließlich iſt dann noch zu bemerken, daß die 
fragliche Debatte in hoheren Kreiſen fo allgemein als die Triebfeder 
zu Straßenunruhen betrachtet wurde, daß bis zum Abſchluſſe der vor- 
geſtrigen Verhandlungen des Voksthings ſtarte Pollzeimannſchaften in 
Bereitfihaft gehalten wurden. — In der zweiten Kammer des Reich s⸗ 
kaths wurde geſtern neuerdings die Frage hinſichtlich der Berechtigung 
oder Zulaſſung ſchleswig⸗bolſteiniſcher Fahrzeuge zu der dä: 
niſchen Küſtenſchifffahrt zur Sprache gebracht. Der Driogscapitän 
Tuxen ſtellte eine Propofition, und er berief ſich auf den Umfland, daß 


5 
verſtändniſſe von dem Reichsrath verworfen worden wäre. Die 
Begünſtigung der ſchleswig bolſteiniſchen Küftenfabrer fei im Intereſſe 
des däniſchen Handels dringend geboten, und es verdient bervorgehoben 
du werden, daß ſelbſt fo deutſch gehäſſige Abgeordnete, als: die Gebrüder 

Hother Alfred Hage n Letzterer Conſul), der 
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Mitte vor dieſer Brücke hat ſich das Eis hoch auf 


eine desfallſige Regierungsvorlage früber in Folge verſchiedener Miß 8 


908 N 
Redacteur Bille, der Profeſſor Adolph Steen und der Advokat 
die Anſchauung des Capitäns Tuxen acceptirten. 


— — . —— — ISGEWETRE 

Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 3. April. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde das Budget für das Cultus miniſterium nach den An⸗ 
trägen des Finanzausſchuſſes angenommen. Der Abgeordnete Greuter 
aus Tyrol ſprach ſich gegen die Streichung der Subvention für die 
Franziskaner in Sign (Dalmatien) aus und warf der Regierung vor 
daß ſie die Wahlfreiheit in Dalmatien beeinträchtige. In ſeiner Er⸗ 
widerung deutete Staatsminiſter v. Schmerling darauf hin, daß in 
Tyrol von anderer Seite auf die Wahlen eingewirkt worden ſei. 

Bukareſt, 2. April. Fürſt Couſa hat den Miniſter des 
Aeußern die Ermächtigung ertheilt, mit Oeſterreich ein Auslieferungs⸗ 
cartell abzuſchließen. 

Trieſt, 3. Avril. 
13. März: Der König von Bokbara habe verſprochen, Kokan von den 
Ruſſen zu befreien, falls die Einwohner den Khoda Yar Khan als 
Herrſcher anerkennen wollten. Da dieſe Bedingung abgelehnt war, ſo 
find die Ruſſen nach Urgendſch marſchirt. Auch bat ihnen der König 
von Bokhara geſtattet, nach Yarkand, Kaſchgar und Budukſchan zu gehen, 
angeblich, um die dortigen Bergwerke zu erforſchen. 


Breslau, 4. April. Die heutige Nr. der „Prov.⸗Ztig. f. Schle⸗ 
ſten“ enthält an der Spitze des Blattes folgende Anzeige: „Wir ma⸗ 
chen hiermit bekannt, daß von Mitte dieſes Monats ab Herr Robert 
Bürckner die Redaction der Provinzial⸗Zeitung für Schleſien überneh⸗ 
men wird. Siemon u. Comp.“ 


—bb= Breslau, 4. April. [Eis gang.] Die jüngft ausge⸗ 
ſprochene Erwartung, daß binnen Kurzem auch bei uns der Eisgang 
ſtattfinden wird, hat ſich beſtätigt. Am Montag Vormittag ſetzte ſich 
das Eis von Laniſch aus, wo das Waſſer bis an den Uferkamm reichte, 
in Bewegung, kam aber bei Treſchen wieder zum Stehen, wodurch 
eine ſtarke Eisverſetzung bewirkt wurde. Dieſem Umſtande iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß hier nur ein ſehr langſames Steigen des Waſſers be⸗ 
merkt wurde; denn Früh 7 Uhr zeigte der Oberpegel 16 F. 3 3., 
und war bis Nachmittag 2 Uhr nur um 3 Zoll gewachſen, von da 
aber bis 4 Ubr auf 18 Fuß geſtiegen. Zu dieſer Stunde kam das 
Eis auf der Strecke oberhalb des Strauchwehres bis an die Sand: 
und Dombrücke zum Bruch und theilweiſe in Gang, blieb aber, als 
das Waſſer in kurzer Zeit auf 17 Fuß abfiel, wieder“ ſtehen. Das 
oberhalb des Strauchwehres aufgeſtaute Eis hat ſich Luft in die alte 
Oder gemacht, wobei die ſtarken Schollen das Wehr demolirten und 
einen Eisbrecher beſchädigten. Nach dieſer Richtung hin hat der Eis⸗ 
gang mehrere Stunden gedauert. — Eine Geſellſchaft von 6 Schiffern 
iſt im Laufe des Tages mit einem Kahne bis Treſchen vorgedrungen, 
und hat ſich nur mit vieler Mühe den Rückweg durch die morſchen 
Eisſchollen erzwungen. — Das Waſſer iſt im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags bis heut Früh 7 Uhr wiederum auf 17 F. 6 3. gewachſen, 
die Oberfläche des Eiſes bat ſich in nichts geändert. — Der nördliche 
Oderarm innerhalb der Stadt iſt vom Eiſe frei. 

Der n Referent berichtet über den Eisgang: Geſtern eg gegen 
Uhr ſetzte ih hier das noch ſtehende Eis in Bewegung. um langſam 
ſtromab zu ſchwimmen. Nun ſtieg die Oder faſt momentan mit dem Beginne 
der Eisſchiebung um ca. 3 Fuß. Das Eis hat durchſchnittlich noch einen 
Durchmeſſer von einem Fuß, wiewobl ſich auch noch dickere Partien finden 
Nach einer halben Stunde batte ſich das ganze Eis geſtaut, durch eine 
koloſſale Scholle, die ſich vor Paulinenbrücke gelagert, gehindert. In der 
eſchoben. Ein großer Theil 
der Schollen fand ſeinen Abgang über das Strauchwehr in die alten Oder. — 
Die ſcheidende Winterdecke der Oder wurde noch einige Augenblicke vor ihrem 
Abgange der Schauplatz einer eigenthümlichen Scene. Mehrere Schiffer 


Nyholm, 


hatten ſich mit einem Kahne an die Stelle begeben, wo die Leichname der 24 


beiden ertrunkenen Arbeiter vermuthet werden. Der Kahn war auf dem 


Eiſe fortgeſchoben worden. Plötzlich erſchallt der Ruf: „das Eis geht!“ und: 


in demſelben Augenblicke befinden ſich Kabn und Schiffer ſchon auf einer 
ſchwimmenden Scholle. Hier mußte die Noth den Muth erzeugen. Unbe⸗ 
denktich wird der Kahn auf der Scholle zurück und auf das andere Ufer zuge⸗ 
ſchoben, und als dieſe Unterlage zu Ende iſt, wird der Kahn mit kräftigen 
Armen durch die kleineren gehenden Schollen hindurchgearbeitet zum Jubel 
der zahlreichen Zuſchauer. 5 

= Ohlau, 3. April. [Der Eis gang! auf der Oder iſt geſtern, ohne 
Schaden anzurichten, hier vor übergegangen, und der Strom nunmehr vom 
Eiſe frei. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
— ——— — —-—— —0ͤ äñ22ͤ——— — —o— 


Der Barometerſtand Lei Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 

in Parſſer Linien, die JTempera⸗ Tempe⸗ n e und Wetter. 

zur der Luft nach Reaumur. rometer. ] ratur. Stärke. 

Breslau, 3. April 10 U. Ab.] 332,84 1,4 N. 0. Heiter. 
4. April 6 U. Mrg.] 334,12 0%] N. 0. Heiter. 


Breslau, 4. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 7 3. U.⸗P. 5 F. — 3. 
Eisgang. } 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 3. April, Nachm 3 Uhr. Geringes Geſchäft. Die 3proy. begann 
in ziemlich feſter Haltung zu 67, 80, hob ſich auf 6’, 85 und ſchloß unbelebt 
zur Notiz. Pr. Liquidation wurden Italien. Rente 65, 55, Franzöſ.⸗Oeſterr. 
Staatsbahn 440, Credit⸗Mobilier 815 u. Lombarden 552, 50 notitt. Conſols 
von Mittags Uhr waren 90% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: pro:, Rente 
67, 75. Italien. 5proz. Rente 65, Bi, Z3proz. Spanier 43. Iproz. Spanier 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 440, —. ECredit⸗Mod.⸗Aktien 810, —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 555. . 

London, 3. April, Nachm. 4 Uhr. Conſols 90%. Iproz. Spanier 
4', Sardinier 77. Mexikaner 26%. Sproz. Ruſſen 89. Neue Ruſſen 90 
Silber 60%. Türk. Conſols 54%. 6proz. Ver Staaten⸗Anl. pr. 1862 —. 

Wien, 3. April, Nachm. 2 U. Geldmangel drückte. Schluß ⸗Courſe: 
proz. Metall, 70, 80. 1854er Looſe 88. —. Bank⸗Aktien 794, . Nord 
bahn 179,60, Nat.⸗Anl. 76,90, Creditaktien 81 40 Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗ 
Gert, 192,50. Galizier 213, —. London 10, 60 Hamburg 82 75 Paxis 
43, 90. Böhm. Weſtbahn 164. Credit⸗Looſe 125, 50. 1860er Looſe 92, 90, 
Lombard. Eiſen bahn 236. —. Neues Lotterie⸗Anl. —, —. 

Frankfurt a. M., 3. April, Nachm. 2% Uhr. Oeſterr Effekten 
Amerikaner matt. Nach Schluß der Börſe wurde Öfterr. National⸗Anl. zu 
69% 69 % gehandelt. Stimmung feſter. Schluß⸗Courſe: Wiener 
Wechſel 106%, Finnländ. Anleihe — Neue 4 proz. Finnl. Pfandbriefe 
83%. Sproz. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1832 59%. Oeſterr Bank⸗Antheile 
851. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 193% Darmſtädter Bank⸗Attien 230. 
Oeſterr.⸗Franz Staats, Eiſenbahn —. Oeſterr. Eliſabet⸗ Bahn 1 9. Bohm. 
Weſthahn 75%. Rhein⸗Nahebahn 133%. Ludwigsh.⸗Bexbach 149%. Heſſ. 
Ludwigsbahn 135%. Dermſt. Zettel⸗Bank 255. 1854er Looſe 78%. 1800er 
Looſe 84%. 1864er Looſe 94% Oeſterr. Nat.⸗Anl. 08%, Sproz. Metall. 
62%. 4 proz. Metall. 56%. £ 

Hamburg, 3. April Nachm. 2% Uhr. Feſt bei ziemlichem Geſchäft. 
Wetter feucht. Schluß ⸗Courſe: National⸗Anl. 69%. Oeſter r. Credit⸗Aktien 
81%. Vereinsbank 106%. Norddeutſche Bank 116%, Rbeiniſche 1 1. Nord⸗ 
bahn 77%. Finnländ. Anl. 83%. proc. Verein. Staaten⸗Anl pr. 1862 
54%. Disconto 2%. . 8 

Hamburg, 3. April. [(Getreidemarkt] Feſt, aber ftiller und ruhig. 
Weizen April⸗ mai 5400 Pfd. netto 94% Bancotbaler bez., 95 Br., 94 Gd. 
Hof den Termine ruhig April Mai 5100 Pfd. brutto 79% r., 79 Gd. 
Del geſchäftslos, Nai 2625 , Okt 25%. Kaffee ſehr ruhig, Stimmung 
eſonders für oriin. Sorten nicht günſtig. Zink rubig. 
Liverpool, 3. April Nachm. 1 Uhr. [Haumwolle.] 5,000 Ballen 


Ber 


Umjap. Marit tie. Amerikaniſche 15, fair Dbollrah 11, miweling fair 
Dbollerab 9%, miveling Dbollerah 8%, Bengal 6%, Omra 10%, 5 15. 


zen berge ,, Sl raeernt  GnauTHEEENN 
i rna 5 ahrsgetreide behauptet, Ha⸗ 
fer gefragt. — Wetter ſchoͤn. at. Frat N l 


r 
8 * 


Die Ueberlandpoſt meldet aus Bombay vom 


Aumſterdam, 3. Ap il. Betreidemartt (Schlußberich)) Weizen, 
polniſcher 4 Fl. höher, bei ziemlichem Geſchäft. Roggen loro ſtill. Termine 
ſchließen matt. Rave Herbit 68, Nübal Frgbiahr 38% Br., vierbit 38%. 


Berliner Börse vom 3. April 1865. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. ale Ta da. 


1863 1881 21 
Staats-Anl. von 195915 106% bz. en pi 


dito ‚5214 198%, ba. achen-Düsseld..: 4½ ı A7/go 3½ 10 G. 
dito 1883 4 198% br. achen-Mastrich' — | - 4 142%, be. 
dito | 18854 4½ 10% bz Amsterd -Rottd..| 6 619/904 ‚118 ba. 
dito sa 105% ba. erg Märkische, Ole 1% f 139 dr. 
dito 1856 4½ 1024, bz. erlin-Anhalt... A 6 4 193 bu. 
dito 1857 4½ 10% ba. erlin-Görlitz. | — |— |4 5 B 
dito 1888044½ 102% bz. dito. St. Prior“ — | — 5 1814 etw. bz 
dito 1864/41, 102% ba. erlin-Hamburg % ld 4 14 be. 
Staats- Schuldscheine31½ 91%, bz. Berl -Potsd. Mg. Id“ 16 1 224 b 
Präm.-Anl. von 18863 ½ 12% B. erlin-Stettin.. | 8½% | = j4 135 b. % 5 | 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 102% ba. öhm.-Westh — 5 57s bau. B 
2 Kur- u. Neumärk. 3 87 br. reslau-Freib. 8% 4 be. 
(Pommersche 1% 186% br. öm-Minden. 4% - * 21 ba 
E Posensche . q v >osel-Oderberg..! I! — 1. 65% a 64% = 
= N nn e dito 8t.-Prior.] — — Wen 
3 dito neue. 4 bz, dito dito — — 5 103% 8. 
schlesische. 01 % bz. alis. Ludwigsb. 6 — b a be. u. B 
Kur v. Neumärk 4 198% bz. udwigsh.-Bexb.| u , e ac ba. 
Pommersche. . 4 98 % ba. Magd.-Halberst. % - 4 1232 br. 
8 \Posensche.......i4 07 bz. Magdb.-Leipzig..i1T _ — 4 Sy 8 
ö/Preussische.......4 981, 6. Mainz-Ludwigsh! 7 — 4 j132%, be. 
5 )Westph.u. Rhein. 4 '99%, bz. eckienburger. .| 241g 3½ 4 20 nz. 
&{Sächsiche...... 4 lem 6. eisse- Brieger 4½ | — 4 1 bz. 
2 Schlesische 4 09 8. Mietern Härk 4 4 4 97 5 bz 
Louisd'or 111% ba. ſO est Bkn. 91%, b iedorschl.Zwgb sb 
% 9% D-INordb.,Fr.-Wilh.] 379 4 79% ½ be u B. 
Goldkronen 2 G.]Poln.Bikn. Oberschler Je 10 134411708 % be. 
Ausländische Fonds Er 0% 1005 1 31 176 29 9 
O esterr Metalliquesiä Oestr.-Fr. St.- B. 5 — 5 12 „. u. B. | 
dito Nat-Anl. (6 Dest. südl. St.- B. 8 — 5 14 7 146%, ba 
dito Lott -A v. 80,5 Oppeln-Tarn . 2½ | — A 2% -;, | 
dito dito 64|— Rheimische... e.. 6 — 14 118% ba. 
dito Sder Pr.- A. 4 dito Stamm Pr. 6 ee ao 
dito Eisenb.- 155 ithein-Nahebahn| —- — 4 1324 Anfetw 31 U 
Russ Engl Anl. 18848 Ahr erk dd , (3421104 B. 1585 
dito Holl Anl. 1864, Sts rand Posen 2 1 00 bz. N 
dito Poln. Sch-Obl. 4 Thüringer .. . . 78 2 4 130% bz 


du. I 
-u R||Warschau-Wien]| 


ach, 
s 11% a 724, be. 


Poln. Obl. a 500 Fi 14 4. — 0 
dito a 300 Fl. 5 7 
dito 2 200 FI — Bank- und Industrie-Papier» 
Kurhess 40 Thir . — 156 
Baden. 35 Fl. Loose. — '30% etw. br. [Berl. Kassen. V. | 6 7½ 4 1130 @. 
m -||Braunschw. 8. — 11 etw. ba u. G 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. [Bremer Bank. ..| 64% 18010 B 
, Danziger Bank. .| 6 7 1% 8 
Berg. Märkische 4101 %½ B Darmst. Zettelb.] 6 8 ar 
dito 101, ba. Geraer Bank. 7 8 107 % B. | 
dito 1v.1418110014 6. Gothaer „„ — 101 8. 
dito III. v. St. 3g. ½0 3 7% br. Hannoversche B. — 00 B. ' 
Com-Minden........4g]102 6. Hlamb. Nordd. B 7 116 C 
dito II. * Vereins-B.] 6½ 7 105 @ 
dito 1 0 6. Königsberger B. % | 68, 109% B. 
dito uL]a 03 ½% bz Luxemburger B.| 9 4 Sit, ba 
dito a 161% bz. Magdeburger EA | 8910 [4 04 0 
dito IV. 4 92% bz. 'osener Bank. I? 4 1101 etw. bz. u. G. 
008.-Oderb. (Wilh.) 44, % 9. „Bank. A. 7% 10% 4% 140 K. 
bells Ladet ...14 A. 5 ‚Thüringer Bank 4 4 1 17 etw.bz u. B. 
Wigs d *. mar 5 2 
Niederschl,.Märk. % % b. — * 3 
dito conv. 4 6% E Berl. Hand.-Ges| = u 
. . ri ;, — U 4 
45 e Ca, F f b. 
Niederschl. Zweigb. 3 610 br 
itt. C.... . % 102% B. Piss Oo mA 05 En . 
. „Ant. | u — ©: % 
RE 1 u. 98 G. Genfer Credb. A. 15 - 4 iur, 1e 
did Oo br Leipziger „4 — 10 Rein. C. ex. 0 
- EN 8. Meininger — 4 101 b. 
dito D 6. . 3 W 
dit . MoldauerLds.-B | 2 — 4 142%, nn, 
an DIE DL 0 'Oesterr.Credb.A.| 6 — sb 83 4 1 be 
Oest.- Franz Eu * n tie eee... G. 
Oest. südl. St.-B......13 250 bz. 5 | 
Rhein. v. St. gar, 1 103 6. Minerva... mann | — — 8 3 bz 
Rin- Nahe. B. zor Aigle b.. Fbrie Eisenbbfd.] / ä8½ |6 j115% be 
Berlin, 3. Acril. Weizen ben 45-61 Fit, nach Quaiitat, weiß⸗ 
bunter poln. 59 Thl. ab Bahn bez., bunter poln. 56% Thl. dito. — Ross 


den weo 1 Labung 82 — Sapfd. 36% Thl. bez., ng 
82 Evid. 36 9 655 Zyfd ii 4 Tbl. 220 Rampen) A Babung 
Mal- uni 36—— 4 Tbl. bez., % bl. Br., 7 <br. Ol, Junt⸗Jul 
36% —4 Tbl. 64 Juli⸗Aug. 38% Thl. bez. und Br., % Thl. Gld., Sept⸗ 
7 5 8.4 hl. bez Berfte, große und kleine 27—34 hl. pr 


5 Hafer loco 22—25 Thl., pomm. 24% Thl., feiner dito 

% % Thl. ab Bahn bez., Lieferung pr. April und Frühjahr 22% — 
23 Thl. r Mat⸗Juni 23% Tbl nom., Juni⸗Julſ 24 Tbl. bez., Juli⸗Aug. 
24% — 4 Thl. bez., Sept.⸗Okt. 23% Thl. bez. — Erbſen, Kochwaare 45— 
52 Tbl. Futterwaare 42 45 Thi. — Rüb ö! loco 12 Thl. Br., April 
und Ar tai 12 11% Thl. bez. und Gld. , Thl. 27 58 ni 
12% Thl. Br., 


12 — % Thl. bez. und Gld., % Thl. Br., Jani⸗Juli 
Sept.⸗Okt. 12 4 — 4 —% hl bez. und Gld., %,, Dl. Br. — Leindl 
oc 12% Th Br. „„ Spiritus loco obne Faß 13 — . Tul. bez., 
April und April⸗Mai 13707 — , Thl. bez., & Thl. Br., % hl. Gld., 
Mai⸗Juni 131 — 4 — . Thl. ben, Br. und Gld., Juni⸗Juli 14% — 4 — 
7 Tbl. bez, Br. und Gld., Juli⸗Aug. 1% — „ , Tl. bez. und Br., 
% a Gld., Aug.⸗Septbr. 4 — 4 1 bl. bez. 

eizen ruhiger. Diſponibler Roggen bekandetez eine gewiſſe Feſtigteit. 
Seit Sonnabend haben wir am Tage milde Früblingeluft, in lter Nacht 
fror es ein wenig; zu befürchten iſt aus dieſem Temperatuxverhälin ß indeß | 
nichts weiter, als ein Zurückbleiben der Vegetation. Die Tendenz des heu⸗ 
tigen Marktes für Termine entſprach demgemäß durch Einſetzen des Brief⸗ 
Courſes vom Sonnabend, befeſtigte ſich im Vereine mit geringen Steigerun⸗ 
gen, um dann den Wirkungen des ſchönen Wetters durch ſucceſſiwe matter 
werdende Stimmung Eingang zu verſchaffen. Spätere Sichten erlitten vor⸗ 
erſt einen kleinen Welte päter bolten dieſelben ihren Verluſt durch vers 
ſchiedene Spekulations⸗Ankäufe wieder ein, fo daß ſchließlich Verkäufer da⸗ 
durch ins Uebergewicht kamen und ſich wieder recht ſeſt machten. Get, find 
1000 un Haler ee. gut behauptet, Lamm fe. Ge. 1:00 Ein, 


* Breslau, 4. April. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſchön, des Nachts 
he te 1 u Wärme, —. — 1 Markte wurden 
einze N ven zu Verladungszwecken mehr beachtet, 
ſich 11956 Preiſe Press sn Anerien e eee 

Beizen in ſchwerer Waare gefragter, pr 84 Pfund weiße bruchfreie | 
Wagte 61-66 Sar, wenig erbrobene 52 56 Sgr., erwachſene 978 
50 Sgr., gelbe bruchfreie Waare 58 60 Sgr., wenig erbrochene 50 54 Sgr., 
erwachſene 42—46 Sgr., feinſte Sorte über Notts bezahlt. — Roggen gut 
preishaltend, pr. #4 Pfund 41.42 Sgr., feinſte Sorte 43 Sgr. und darüber 
bezahlt. — Gerſte vereinzelt beachtet, pr. 74 Pfd. weiße 36 38 Sgr. belle 
33— 34 Sgr., gelbe 31— 2 Sgr. — Hafer rubig, pr 50 Vie. 2427 Sgr. 

Erbſen ſchwacher Umſatz. — Widen ſchwacher Umſatz 62— 70 Sgr. — 


Delfauten höher bezahlt. — Lupinen nur in trockener Waare beachtet. — 
Schleſiſche Nohnen geſucht. — Schlaglein ſeſt.— Nayskuchen bes 
achtet, 50 bis 52 Sar. pe. Gtr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen, alter #0 / Erbſe⸗ 58 00-66 
— 1 neuer 80-67 Biden ET er 62—64—70 
Gelber Weizen, alter 58 4. BE Lupinen. 45-—80--72 
n 75 neuer 77 60 Bohnen .... 70 78-88 
Erwachſener Weizen 12 16-52 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 41 42-43 Schlag⸗Leinſaat 180 180 195 
Gerſte, neue 31. 3-88 Winter⸗Raps 19. 218—234 
Hafer, neu r 23 Winter⸗Rübdſen 180—200 15 


3 5 
Robes Rübdl pr. Ctr. loco 12%, Thlr., April 12%, Thlr., Sept.⸗Ott. 
12% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tales loco ae 1 
Frübjahr 13 Tolr., Herbſt 14% Xblr. 5 


Eine anſtandige Belohnung ſichere ich Demſerſgen zu, der mir den 
am 1. April fälligen und gleich ausgegebenen Coupon der preuß. 
Staats⸗Anleihe 1852 Cp. IV. No. 6 10 Thlr. Litl. B. No. 3746 3 
eines triftigen Grundes wegen überbringt. 41193 
2% A. Hannig, Hotel de Saxe. 
. r —ꝛ— .. — —244⸗ * 
Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 

Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Fridri 8 40 in Breslau. N 


